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(&) Hohlboden.

@ Ein Hohlboden zur Abdeckung eings Tragbo-
dens, der eine Deckschicht, eine Auflagefldche, Stlt-
zen und mindestens sinen sich zwischen den Stlt-
zen erstreckenden Innenraum aufweist ist minde-
stens bereichsweise aus einzelnen aneinandergren-
zenden Schalungselementen ausgebildet. Im Bereich
mindestens einer Seitenkante des Schalungselemen-
tes ist eine ein anderes Schalungselement beauf-
schlagen Dichiung angeordnet. Die aneinandergren-
zenden Schalungselemente bilden im Bereich ihrer
in lotrechter Richtung oberen Begrenzungen die Auf-
lagefiiche aus. Die Deckschicht erstreckt sich Uber
samtliche im Bereich des Hohlbodens angeordnete
Schalungseiemente. Die Dichtung ist mindestens be-
reichsweise als Labyrinthdichtung ausgebildet. Im
Bereich der Labyrinthdichtung ist mindestens eine
Sicke angeordnet. Die Sicken sind im wesentlichen
trapezf&rmig ausgebildet und weisen im Bereich der
Auflagefldche ihre in horizontaler Richtung groBte
Ausdehnung auf.
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HOHLBODEN

Die Erfindung betrifft einen Hohlboden zur Ab-
deckung eines Tragbodens, der eine Deckschicht,
eing Auflagefldche, Stlitzen und mindestens einen
sich zwischen den Stiitzen erstreckenden Innen-
raum aufweist sowie mindestens bereichs weise
aus einzelnen aneinandergrenzenden Schalungs-
elementen ausgebildet ist.

Derartige Hohlb&den haben sich insbesondere
im Bereich von Blirordumen, bei denen relativ hiu-
fig mit einer Anderung der vorgesehenen Nutzung
zu rechnen ist, bewdhrt. In den Innenrdumen des
Hohlbodens kdnnen Versorgungsleitungen, Dbei-
spielsweise Stromversorgungen oder Datenleitun-
gen, verlegt werden. Der innenraum des Hohlbo-
dens kann auch als Kanalsystem flir Be- (Wirme)
und Entliiftung benutzt werden. Diese Versorgungs-
leitungen werden im Bersich des Hohlbodens bis
zum vorgesehenen Verwendungsort geflihrt und
durchdringen dort die Deckschicht. Bei einer Ande-
rung der vorgesehenen Nutzung wird nach einem
Offnen von Installationsdeckeln ein Zugang zu den
Innenrdumen ermdglicht und die Installationsleitun-
gen kdnnen entfernt beziehungsweise einem neuen
Verbrauchsplatz zugefiihrt werden.

Die Hohibdden werden im allgemeinen so er-
stellt, daB zundchst eine Schalung, die auch nach
einer Fertigstellung des Hohlbodens an ihrem Auf-
stellungsort verbleibt, auf dem Tragboden montiert
und anschliefend ein fliissiger Estrich auf die von
der Schaiung ausgebildete Auflagefliche aufge-
bracht wird. Nach einem Aushérten des Estrichma-
terials bildet dieser gemeinsam mit der Schalung
ein einheitliches Teil.

Die Schalung ist aus aneinandergrenzenden
Schalungselementen ausgebiidet. Die Verwendung
bekannter Schalungen weist den Nachteil auf, daB
die Schalungselemente ganzflichig verklebt wer-
den missen und bei dieser aufwendigen Montage
Fehler auftreten k&nnen, die dazu flihren, daB Teile
des aufgebrachten Estrichs in den Innenraum ab-
fliefen kdnnen. Dies hat zum Nachteil, daB der
Innenraum des Hohlbodens durch das eindringen-
de Estrichmaterial verkieinert wird und hiermit flr
die Verlegung der Versorgungsleitungen sowie flr
die Be- und Entllifiung nicht zur Verfiigung steht.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Vorrichtung der einleitend genannten Art
derart zu verbessern, daB ein Abfliefen einer flls-
sig auf die Auflagefiiche aufgebrachten Deck-
schicht in ausreichendem Umfang vermieden wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemif dadurch
gelGst, daB im Bereich mindestens einer Seiten-
kante des Schalungselementes eine ein anderes
Schalungselement beaufschlagende Dichtung an-
geordnet ist.
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Durch die Dichtung wird ein AbflieBen von fils-
sig aufgebrachtem Estrich zuverldssig vermieden.
Es ist somit gewahrleistet, daB8 keine die Verlegung
der Installationsleitungen behindernden Materialien
in den Innenraum gelangen kdnnen.

Gem&B einer bevorzugten Ausflihrungsform
der Erfindung ist die Dichtung als Labyrinthdich-
tung ausgebildet. Die Labyrinthdichtung flihrt zum
ginen zu einer zuverldssigen Abdichtung der Scha-
lungselemente, zum anderen wird die Verlegung
der Schalungselemente durch die ineinander grei-
fenden Labyrinthdichtungen auch wesentlich er-
leichtert, da sich die mit der Verlegung der Scha-
lungselemente beschéftigte Person nicht mit Pro-
blemen der Ausrichtung der ein zeinen Schalungs-
elemente befassen muB. Die Ausrichtung der Scha-
fungselemente gegeneinander erfolgt vielmehr au-
tomatisch bei einem Ineinandergreifen der Laby-
rinthdichtungen.

GemdB einer weiteren bevorzugten Ausflh-
rungsform der Erfindung sind die Labyrinthdichtun-
gen einander durchkreuzend in mehreren Berei-
chen des Schalungselementes angeordnet. Durch
diese Anordnung der Labyrinthdichtungen wird eine
Versteifung der Schalungselemente hervorgerufen,
die es erm&glicht, auch bereits vor sinem Aushér-
ten der auf die Schalungselemente aufgebrachten
Estrichmasse eine Begehbarkeit der Schalungsele-
mente zu gewéhrleisten. Im eigentlichen Sinn als
Dichtung wirken bei einer derartigen Anordnung
der Labyrinthdichtungen lediglich die im Bereich
der Seitenkanten angeordneten Labyrinthdichtun-
gen.

Weitere Einzelheiten der vorliegenden Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden ausfihr-
lichen Beschreibung und den beigefligten Zeich-
nungen, in denen bevorzugte Aus flhrungsformen
der Erfindung beispielsweise dargestelit sind.

In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1: eine Draufsicht auf ein Schalungsele-
ment,

Fig. 2: einen Querschnitt durch einen Hohl-
boden,

Fig. 3: eine Draufsicht auf einen Hohlboden
mit von einem Deckel verschlossener inspekiions-
Sffnung,

Fig. 4: einen Querschnitt gemaB Schnittlinie
V-V in Figur 3 durch einen Inspektionsrahmen,

Fig. 5: eine teilweise Darsteilung einer Drauf-
sicht auf einen Inspektionsrahmen mit im Bereich
einer dessen Ecken vorgesehener HOhenjustierung,

Fig. 6: einen Querschnitt gem&dB Schnittlinie
VI-Vl in Figur 5 durch sine H8henjustierung,
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Fig. 7: eine teilweise Darstellung einer Drauf-
sicht auf zwei im Bereich der Labyrinthdichtung
ineinandergreifende Schalungselemente,

Fig. 8: eine vergréferte teilweise Darstellung
eines Querschnittes durch zwei ineinandergrsifende
Schalungsele mente,

Fig. 9: eine teilweise vergrdferte Darsteflung
zweier ineinandergreifender Schalungselemente mit
Niveauausgleich,

Fig. 10: eine Prinzipskizze von Eckenausbil-
dungen im Bereich eines Eckbereiches ansinander-
grenzender Schalungselemente,

Fig. 11: eine Draufsicht auf eine Prinzipskiz-
ze eines einzelnen Schalungselementes mit einer
Eckenausbildung nach Figur 10,

Fig. 12: eine teilweise Darstellung einer
Draufsicht auf ein Schalungselement im Bereich
einer Stltzendffnung,

Fig. 13: eine teilweise Draufsicht auf zwei
einander gegenlberliegende abgeschnittene Ecken
von zwei Schalungselementen,

Fig. 14: einen. LAngsschnitt durch eine von
drei einander benachbarten Schalungselementen
ausgebildete Ecke,

Fig. 15: einen Querschnitt durch ineinander
gefligte Stlitzen entsprechend der Schnittlinie XV-
XV in Figur 14,

Fig. 16: einen Langsschnitt durch eine von
vier einander benachbarten Schalungselementen
ausgebildete Ecke,

Fig. 17: eine Draufsicht auf einen Kompiex
von vier einander benachbarten Schalungselemen-
ten und

Fig. 18: eine Draufsicht auf ein Schalungs-
element.

Ein Hohlboden besteht im wesentlichen aus
Schalungselementen (1), in die Schalungselemente
(1) integrierte StUtzen (2), einer die Schalungsele-
mente (1) im Bereich deren in lotrechter Richtung
oberen Auflagefldche (3) abdeckenden Deckschicht
(4) sowie einem sich zwischen den Stlfzen (2)
erstreckenden Innenraum (5) der in lotrechter Rich-
tung nach oben von der Auflagefliche (3) und in
lotrechter Richtung unten von einem die Scha-
lungselemente (1) tragenden Tragboden (6) be-

grenzt ist.

Das Schalungselement (1) weist im Bereich
seiner seitlichen Begrenzungen Seitenkanten
(7.8,9.10) auf. Jeweils zwei der Seitenkanten
(7.8,9.10) stofen im Bereich von Ecken

{11,12,13,14) im wesentlichen rechtwinklig aufein-
ander. Im Bereich der Seitenkanten (7,8,9,10) sind
Dichtungen (15,18) angeordnet. Die Dichtungen
(15,16) sind als Labyrinthdichtungen (17) ausgebil-
det. Die im Bereich der Seitenkanten (8,9) angeord-
neten Dichtungen (15) sind aus jeweils drei sich im
wesentlichen parallel zueinander erstreckenden
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Sicken (18) ausgebiidet. Im Bereich der Seitenkan-
ten (7,10) angeordnete Dichtungen (16) sind im
wesentlichen als sich parallel zu der ihr jeweils
zugeordneten Seitenkante (7,10) erstreckende Sik-
ke (19) ausgebildset. Die Sicken (18,19,20,21) sind
im wesentlichen trapezformig ausgebildet und wei-
sen im Bereich der Auflageflidche (3) ihre gréste
sich in horizontaler Richtung erstreckende Ausdeh-
nung auf. Die sich zwischen den Sicken (18,20)
erstreckende Sicke (19) weist in lotrechter Richtung
eine gréBere Ausdehnung als die Sicken (18,20)
auf. Die Sicken (21) sind im Bereich ihrer duBeren
Begrenzung dem Verlauf der inneren Begrenzun-
gen der Sicken (20) angepaBt. Die Sicken (20)
k&nnen hierdurch bei sinem Zusammenflgen von
Schalungselementen (1) in sie hineingreifende Sik-
ken (21) aufnehmen. Die Sicke (19) verlduft im
Bereich ihrer in lotrechter Richtung unteren Be-
grenzung (22) im wesentlichen bogeni&rmig. Durch
diesen bogenfrmigen Verlauf weist die Sicke (19)
im Bereich ihrer den Stiiizen (2) zugewandten Be-
grenzungen in lotrechter Richtung eine grSBere
Ausdehnung als in einem zwischen diesen Begren-
zungen mittleren Bereich auf. Die Sicken (18,20,21)
verlaufen im wesentlichen tangential zu Stltzendi-
nungen (23), die von Stltzenumhiillungen (24) im
Bereich der Auflagefldche (3) aufgespannt werden.

Die Stlitzenumhiillungen (24) spannen mit ih-
ren im wesentlichen in lotrechter Richtung ausge-
richteten Mittellinien Quader auf. Die Stltzen&ff-
nungen (23) sind jeweils durch sie im Bereich
dieser Stiitzendffnungen (23) kreuzende Sicken
(18,19,20) verbunden. Die kreuzweise Ancrdnung
der Sicken (18,19,20) versteift die Schalungsele-
mente (1). Die Sicken (18,19) verlaufen im wesent-
lichen tangential zu den Stlitzendffnungen (23), die
Sicken (19) verlaufen mit ihren Mittellinien durch
die Mittellinie der Siltzenumhiliungen (24) hin-
durch. Im Bereich der Seitenkanten (8,9) ist jewsils
ein zwischen den Seitenkanten (8.9) und den ihnen
zugewandt angeordneten Stltzendffnungen (23)
liegender Rand (25,26) vorgesehen. Die Seitenkan-
ten (7,10) verlaufen im wesentlichen mit einem
Abstand zu den Sicken (21) der dem Abstand der
Sicken (19) von den Sicken (20) entspricht. Durch
diese Anordnung der Seitenkanten (7,10) sind im
Bereich dieser Seitenkanten (7,10) von den Stit-
zenumh{llungen (24) lediglich aus einem lotrechten
Schnitt resultierende Teilbereiche vorhanden.

Die StlUtzenumhiliungen (24) erstrecken sich
im wesent lichen kegelfrmig und weisen im Be-
reich der Stltzendffnungen (23) ihren in horizonta-
ler Richtung gréften Durchmesser auf. Im Bereich
ihrer in lotrechter Richtung unteren Begrenzungen
sind die Stlitzumhllungen (24) von Stlitzenb&den
(27) be grenzt.

Im Bereich der Deckschicht (4) ist eine Inspek-
tions6ffnung (28) angeordnet, die von einem In-
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spektionsdeckel {29) verschlossen ist. Die Inspek-
tionsGffnung (28) ist in horizontaler Richtung von
einem Rahmen (30) begrenzt, der im wesentlichen
aus einem der Auflagefldche (3) zugewandt ange-
ordneten Basisschenkel (31), einem sich im we-
sentlichen in lotrechter Richtung ersireckenden
Vertikalsteg (32) sowie einem wiederum in horizon-
taler Richtung verlaufenden Sichtschenkel (33) aus-
gebildet ist. Der Inspekiionsdeckel (29) liegt auf
dem Basisschenkel (31) auf und schlieft in lotrech-
ter Richtung oben im wesentlichen mit dem Sicht-
schenkel (33) ab.

Im Bereich seiner Ecken (34) weist der Rah-
men (30) Justierstege (35) auf, in deren Bereich
eine H&henjustierung (36) angeordnet ist. Die HG-
henjustierung (36) ist im wesentlichen als Gewinde-
bolzen (37) ausgebildet, der mit einem AuBenge-
winde (38) in ein im Bereich des Justiersteges (35)
angeordnetes Innengewinde (39) eingreift. Im Be-
reich seiner dem Gewindebolzen (37) zugewandten
Begrenzungen weist der Justiersteg (35) Verstér-
kungsstege (40) auf. Mit seinem in lotrechter Rich-
tung unteren Ende liegt der Gewindebolzen (37)
auf dem Stlitzenboden (27) auf.

Die Rander (25,26) kdnnen in einer Ebene mit
der {ibrigen Auflageflidche (3) liegen. Es ist aber
auch mdgiich, die Rénder (25,26) in lotrechter
Richtung nach unten versetzt gegeniiber der Ubri-
gen Auflagefliche (3) anzuordnen und hierdurch
auch bei aufeinander im Bereich der Dichtungen
(15,16) aufliegenden Schalungselementen (1) eine
im wesentlichen ebene Auflagefiiche (3) und sich
im Bereich der gesamten Ausdehnung der Scha-
lungselemnte (1) bis zum Tragboden (6) erstrek-
kende Stiitzen (2) zu gewéhrleisten.

Bei einer Ausbildung nach den Figuren 10 und
11 weist das Schalungselement (1) eine Eckenaus-
bildung auf, die ein Aufliegen von mehr als zwei
Schalungselementen (1) aufeinander vermeidet. Im
Bereich der Ecken (12,14) weist das Schalungsele-
ment (1) hierzu Anschrdgungen (41) und im Be-
reich der Ecke (13) eine quadratische Ausnehmung
(42) auf.

Die Anschrdgungen (41) sind im Ausflihrungs-
beispiel der Figur 18 an zwei sinander gegeniiber-
liegenden Ecken (12, 14) vorgesehen. Sie besitzen
jeweils eine Basis (50) die einen Winkel von jeweils
135 Grad mit zwei einander benachbarten Seitenk-
anten (7, 10; 8, 9) einschlieBt. Diese Basis (50)
verlduft auf einer im Bereich der Ecke (12, 14)
liegenden Stltzéffnung (51, 52), die durch die Ba-
sis (50) jeweils halbiert wird. Diese Durchmesserli-
nie spannt sine lotrechte Ebene auf, die die in den
Ecken (12, 14) angeordneten Stlitzen (2) halbieren
und auf diese Weise Halbstlitzen (53, 54) ausbil-
den. Diese Halbstiitzen (53, 54) bilden mit entspre-
chenden Halbstlitzen (55, 56) eines benachbarten
Schalungselementes (57) eine gesamie Stlitze (2)
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aus. Dabei stoft die Basis (50) des Schalungsele-
mentes (1) stumpf gegen eine entsprechende Ba-
sis (58) des benachbarten Schalungselemtes (57).
Die beiden sich zu einer Stiitze (2) ergdnzen-
den Halbstiitzen (55, 56) zweier einander benach-
barter Schalungselemente (1, 57) ragen in eine
Stitz6ffnung (59) eines Dritten Schalungselemen-
tes (60) hinein, an dessen der Stiitz&ffnung (59)
benachbarten Querkanten (61) das Schalungsele-
ment (1) mit seiner der Halbstltze (53) benachbar-
ten Seitenkante (8) und an dessen der Stitzdff-
nung (59) benachbarten Lingskante (62) das be-
nachbarte Schalungselement (57) mit seiner der
Halbstlitze (55) benachbarten Langskante (63) ver-
[duft. Dabei sind sowohl die Stltz&ffnung (59) auf
dem Schalungselement (60) als auch die Halbstit-
zen (53, 55) auf den Schalungselementen (1, 57)
jeweils in Reihen (64, 65, 66) angeordnet, die den
jeweiligen Querkanten (8, 61) bzw. der Langskante
(63) pa rallel verlaufend angeordnet sind. In diesen
Reinen (64, 65, 66) sind weitere Stiitzdffnungen
(22; 51, 52; 59) angeordnet, die jeweils durch Sik-
ken (18, 19, 20; 67, 68, 69; 70, 71, 72) miteinander
verbunden sind. Nach dem Ein stecken der Halb-
stiitzen (53, 55) in die Stuitz6ffnung (59) des Dritten
Schalungselementes (60) rasten die Sicken (18, 19,
20), die der Seitenkante (8) des Schalungselemen-
tes (1) parallel verlaufen, in die entsprechenden
Sicken (70, 71, 72) der Reihe (65) ein, die der
Querkante (61) des Schalungselementes (60) paral-
lel verlduft. In glsicher Weise rasten Sicken (73, 74,
75) die parallel zur LAngskante (63) des benachbar-
ten Schalungslementes (§7) verlaufen, in entspre-
chende Sicken des Schalungselementes (60) ein,
die parallel zur Lingskante (62) veriaufen. Die in-
einander rastenden Sicken (18, 18, 20; 70, 71, 72;
73, 74, 75) bilden jeweils Labyrinthdichtungen aus,
die verhindern, daf beim Giefien der Deckschicht
{4) der Flussigestrich in den Innenraum (5) gelangt.
Zur Ausbildung dieser Labyrinthdichtung (17)
miissen die in die Stiitz6finung (59) eingefiigten
Halbstiitzen (53, 55) eine Ausbildung erfahren, die
so bemessen ist, daB sie nach dem Einsetzen in
die StUtzdffnung (59) eine feste Anlage an der sich
an die Stltzdffnung (59) anfligenden Stltze (76)
des benachbarten Schalungselementes (57) finden.
Zu diesem Zwecke bilden die Halbstlitzen (53, 55)
gemeinsam eine Stlitze (77) aus, die um minde-
stens zwei Wandstérken (78) einer die Schalungs-
elemente (1) ausbildenden Folie (79) kleiner ist als
die Stiitze (76), die die aus den beiden Halbstlitzen
(53, 55) gebildete Stitze (77) aufnimmt. In entspre-
chender Weise sind auch die den Halbstlitzen (53,

54; 55, 56) benachbarten Sicken (80, 81, 82; 83,

84, 85; 67, 68, 69; 73, 74, 75) mit einem kleineren
Querschnitt ausgebildet als die diese Sicken (80,
81, 82; 83, 84, 85; 67, 68, 69; 73, 74, 75) aufneh-
menden Sicken des Schalungselementes (60).
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Dariiber hinaus kann ein viertes Schalungsele-
ment (86) mit den drei anderen Schalungselemten
(1, 57, 60) einen aus vier zusammenhdngenden
Schalungselementen (1, 57, 60, 86) bestehenden
Komplex (87) ausbilden. Das vierte Schalungsele-
ment (86) besitzt an einer seiner Stlitzffnung (59)
gegeniiberliegende Ecke (11) eine Stlitz6ffnung
(88), die einen Zugang zu einer Stiitze (89) erdff-
net. Diese Stiitze (89) besitzt einen Querschnitt,
der um mindestens zwei Wandstérken (78) der
Folie (79) kleiner ist als der Querschnitt der aus
den beiden Halbstiitzen (53, 55) ausgebildeten
Stiitze (77). Auf diese Weise kann die Stltze (89)
in die aus den beiden Halbstlitzen (53, 55) gebilde-
te Stlitze (77) passend eingesetzt werden. Auf die-
se Weise ist es mdglich, in einem gemeinsamen
Punkt (90) des Komplexes (87) vier Schalungsele-
mente (1) so zusammenzufiigen, daB im Punkt (90)
lediglich drei Wandstérken (78) Ubereinanderliegen
und gemeinsam eine Labyrinthdichtung ausbilden.
Dabei besitzen die im Bereich der Stltze (89)
ausgebildeten Sicken (18, 19, 20) einen Quer-
schnitt, der mindestens zwei Wandstérken (78) der
Folie (79) kleiner ist als der Querschnitt der Sicken
(80, 81, 82: 83, 84, 85), die im Breich der Halbstlit-
zen (53, 55) ausgebildet sind. Auf diese Weise
kdnnen die im Bereich der Stiitze (89) ausgebilde-
ten Sicken (18, 19, 20) passend in die Sicken (80,
81, 82; 83, 84, 85) eingefiigt werden.

ZweckmiBigerweise wird jedes Schalungsele-
ment (1; 57; 60; 86) so hergestelit, dall es geeignet
ist, mit anderen Schalungselementen (1; 57; 60; 86)
ginen Komplex (87) auszubilden. Zu diesem Zwek-
ke besitzt jedes Schalungselement (1, 57, 60, 86)
Stiitzen (2, 786, 77, 89) und Halbstlitzen (53, 54; 55,
56), die untereinander verschieden grofe Abmes-
sungen aufweisen. Beispielsweise bilden die Halb-
stltzen (53, 54; 55, 56) im Bereich der Anschri-
gungen (41) jeweils einen Halbguerschnitt (31) aus,
der bezliglich der Abmessungen, die die Stltze
(76) des die Halbstltzen (53, 54) aufnehmenden
Schalungselementes (60) einerseits und die die
Stiitze (89) die innerhalb der von den Halbstltzen
(53, 54) gebildeten Stitze (77) aufgenommen wird,
andererseits besitzen, eine mittlere Abmessung
aufweist. Demgegeniiber sind in den nicht ange-
schrigten Ecken (11, 13) eines Schalungselemen-
tes (1) Stlitzen (2) verschiedener Abmessungen
vorgesehen. Beispielsweise ist die Ecke (11), die
von den Seitenkanten (8, 9) eingeschlossen wird,
mit einer Stiitze (89) versehen, die eine klsine
Abmessung aufweist. Diese Stlitze (89) wird von
der aus den beiden Halbstiitzen (53, 54) gebildeten
Stiitze (77) aufgenommen. Demgegeniiber ist in
der gegeniiberliegenden Ecke (13) eine Stiitze (76)
vorgesehen, die eine groBe Abmessung aufweist. In
dieser Stlitze (76) haben die beiden Halbstltzen
(53, 54) platz.
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Entlang der Seitenkanten (7, 8, 9, 10) sind
Stiitzen angeordnet, die ein Zusammenfligen der
Schalungselemente (1) zu einem Komplex (87) er-
lauben. In diesem Sinne sind entlang der der Stiit-
ze (76) benachbarten Lingskante (9) und der die-
ser Stiitze (76) benachbarten Querkannte (10) Stiit-
zen (92) angeordnet, die mindestens mittlere Ab-
messung aufweisen, so daB sie in der Lage sind,
Stiitzen (93) kisiner Abmessung aufzunehmen. Die-
se Stiitzen (93) erstrecken sich entlang der Seiten-
kante (7) die das Schalungselement (1) auf seiner
der Stilitze (76) gegeniberliegenden Seite be-
grenzt.

Diese Stlitze (76) nimmt die beiden Halbstlit-
zen (51, 53) auf und ist daher als eine Stlitze (94)
mit groBer Abmessung ausgebildet. Im Bereich die-
ser Stltze (94) sind die Schalungselemente (1, 57,
60, 86) mit ihren jeweiligen Stltzen (94, 92, 93)
zusammengesteckt.

In entsprechender Weise sind entlang der ein-
ander gegeniiber verlaufenden Seitenkanten (8, 10)
einerseits Stlitzen (93) kleiner Abmessung ange-
ordnet und andererseits Stlitzen (94, 92) groBer
und mittlerer Abmessungen, in die Stiitzen (93)
kieiner Abmessung hineingesteckt werden kGnnen.
So sind parallel zu der der Stlitze (76) die die
beiden Halbstiitzen (53, 54) aufnimmt, benachbar-
ten Seitenkante (10) Stlitzen (92) mittlerer Abmes-
sung und Stltzen (94) grofer Abmessung angeord-
net, die in der Lage sind, Stltzen kleiner Anord-
nung (93) aufzunehmen. Entlang der der Seitenkan-
te (10) gegeniiber verlaufenden Seitenkante (8)
sind demgegentiiber Stlitzen (93) kleiner Abmes-
sung und Stiitzen (92) mittlerer Abmessung ange-
ordnet, die in die Stlizen (92) mitilerer Abmessung
und Stlitzen (94) groBer Abmessung eingefligt wer-
den kdnnen. Auf diese Weise ist es mdglich, je-
weils zwsi in einem Komplex (87) nebeneinander
liegende Schalungselemente (1, 60) entlang ihrer
benachbarten Seitenkanten (8, 10) so zusammen-
zufligen, daB jeweils die Stlitzen (93) kleiner Ab-
messung und Stltzen (92) mittlerer Abmessung
des sinen Schalungselementes (1) in die Stlitzen
(92) mittlerer Abmessung und die Stiitzen (94) gro-
fer Abmessung des anderen Schalungselementes
(60) hineinragen. Eine entsprechende Zusammen-
fligung ist mdglich hinsichtlich der Seitenkante (62,
63) zweier einander mit ihren Lingskanten sich
Uberlappender Schalungselemente (57, 60).

Dabei sind die Stiitzen (92, 93, 94) zweckm3Bi-
gerweise in Reihen (95) angeordnet, die sich paral-
lel zu den in Ldngsrichtigung der Schalungseie-
mente (1) verlaufenden Seitenkanten (7, 9) erstrek-
ken. DarUber hinaus sind die Stlitzen (92, 93, 94) in
Reihen (96) angeordnet, die quer zu den Reihen
(95) und damit parallel zu den Querkanten (8, 10)
verlaufen.

Dariiber hinaus sind die StUtzen (92, 93, 94)
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verschiedener Abmessungen innerhalb der Reihen
(95, 96) so angeordnet, daB die Schalungselemente
(1) in Elementteile (97, 98, 99, 100) unterteilt wer-
den kann. Zu diesem Zwecke verlaufen parallel zu
den Reihen (95, 96) gedachte Trennungslinien
(101, 102) durch die Schalungselemente (1). Ent-
lang dieser Trennungslinien kdnnen die Schalungs-
elemente in ein oder mehrere Elementteile (97, 98,
99, 100) unterteilt werden. Diese Elementteile (97,
98, 99, 100) sind auf Grund ihrer Gr88e geeignet,
in einem konkret vorgegebenen Verlegungsfall Sei-
tenabstdnde zu Uberbriicken, die sich zwischen
einem Schalungselement (1) und siner Wand (3)
ergeben, an die der Hohlboden angeschlossen wer-
den muB. Um diese Elementieile (97, 98, 99, 100)
miihelos an das dem Seitenabstand benachbarte
Schalungselement (1) anschlieBen zu kdnnen, sind
entlang der Trennungslinien (101, 102) die Stltzen
(92, 93, 94) in gleicher Weise verteilt wie entlang
der Seitenkanten (9, 10) parallel zu denen sich
Reihen (95, 96) erstrecken, in denen Stltzen (92)
mittlerer Abmessung und Stlitzen (84) mit groBer
Abmessung ange ordnet sind. So ist beispielsweise
im Bereich eines Kreuzungspunktes (103) der ge-
dachten Trennungslinien (101, 102) eine Stiitze
(94) mit groBer Abmessung vorgegeben. Wird mit-
hin das Schalungselement (1) entlang der Schnittli-
nien (101, 102) unterteilt, so kann das Elementteil
(98) dazu benutzt werden, um im Bereich der Stiit-
ze (94) mit grofer Abmessung Stiitzen (92) mittle-
rer Abmessung und Stiitzen (93) kieiner Abmes-
sung benachbarter Schalungselemente (1) aufzu-
nehmen. In entsprechender Weise sind Stiitzen
(94) groBer Abmessung in einem Bereich vorgese-
hen, in dem die Schnittlinien (101, 102) die Sei-
tenkanten (9, 10) schneiden. Auf diese Weise ist
beim Elementteil (98) in seiner unteren Ecke eine
Stlitze (94) grofer Abmessung vorgegeben. Dem-
gegeniiber sind oben im Elementteil (100) sechs
Stlitzen (93) kleiner Abmessungen vorgesehen. Bei
den Elementteilen (97, 99) sind jeweils eine Aufien-
reihe mit Stlitzen (92) groBer Abmessung vorgese-
hen, neben denen sich mindestens einer Reihe mit
Stiitzen (93) kleiner Abmessungen erstreckt.

Bei einem Schalungselement (1) mit einer un-
geraden Anzahl von Reihen (95, 96) erstrecken
sich die Trennungslinien (101, 102) zweckmaBiger-
weise neben den mittleren Reihen. In diesem Sinne
kann diese mittiere Reihe jeweils mit Stlitzen (92)
mittlerer Abmessung und Stlitzen (94) groBer Ab-
messung versehen werden. Dabei ist die Stiitze
(94) groBer Abmessung jewsils am Schnittpunkt
der mittleren Reihen (95, 96) und am Schnittpunkt
der mittleren sich in Langsrichtung des Schalungs-
elementes (1) erstreckenden Reihe mit der Seiten-
kante (10) vorgesehen, entlang der sine Reihe (96)
mit Stlitzen (92) mittlerer Abmessung und Stilitzen
(94) groBer Abmessung erstreckt.
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Um sicherzustellen, daB die Schalungselemen-
te (1) passend ineinandergeilgt werden k&nnen,
sind in unmittelbarer Umgebung der Stltzen (92,
93, 94) die Sicken (18, 19, 20) in ihrem Querschnitt
den Abmessungen der Stlitzen (92, 93, 94) ange-
paBt. So sind die Sicken (18, 19, 20) im Bereich
der Stlitzen (94) mit grofer Abmessung mit einem
groBem Quer schnitt versehen. Diese Sicken gro-
Ben Querschnitts erstrecken sich bis etwa zur Half-
te der Entfernung, die zwischen der Stitze (94)
und ihrer benachbarten Stlitze (92) mit mittlerer
Abmessung liegt. In Zhnlicher Weise sind die Sik-
ken (18, 19, 20) ausgebildet, die den Stltzen (92)
mittlerer Abmessung und Stiitzen (93) kieiner Ab-
messung benachbart sind. Bei sinander unmittelbar
benachbarten Stiitzen (93) kleiner Abmessung be-
stehen die diese Stlitzen (93) verbindenden Sicken
ausschliellich aus solchen kleiner Abmessung.
Eine solche Sickenabmessung ist beispielsweise
im Bereich des Elementteils (100) vorgesehen.
Sind Stlitzen (92) mittlerer Abmessung einander
benachbart, so erstrecken sich zwischen diesen
Sicken mittlerer Abmessung. Eine solche Anord-
nung ist beispielsweise im Falle der Elementieile
(97, 99) vorgesehen, und zwar hinsichtlich der au-
Benliegenden Reihen mit Stlitzen (92) mittlerer Ab-
messung.

Zur Erzeugung eines Hohlbodens werden zu-
ndchst die Schalungselemente (1) auf dem Tragbo-
den (B) verlegt und greifen hierbei im Bereich der
Labyrinthdichtungen (17) ineinander ein. Es ist
auch mdglich, im Bereich der Labyrinthdichtungen
(17) Verklebungen oder VerschweiBungen vorzuse-
hen. Es ist aber gleichfalls mdglich, die Schalungs-
elemente (1) im Bereich der Dichtungen (15,16)
lediglich aufeinander aufliegen zu lassen. Nach ei-
ner erfolgten Verlegung der Schalungselemente (1)
werden an den daflr vorgesehenen Stellen Rah-
men (30) aufgelegt und mit Hilfe der H&hén justie-
rungen (36) gegeniiber den Schalungselementen
(1) justiert und in eine horizontale Ausrichtung ge-
bracht. Der Rahmen (30) wird anschiiefiend gegen-
Uber dem ihn tragenden Schalungselement (1) ab-
gedichtet, beispielsweise durch Bauschaum. In ei-
nem abschliefenden Arbeitsgang wird die Deck-
schicht (4) als FlUssigestrich auf die Schalungsele-
mente (1) aufgebracht. Der Filissigestrich flieBt da-
bei in die Stitzenumhillungen (24) und die Sicken
(18,19,20,21). Nach einer Aushértung des fllissigen
Estrichs entsteht hierdurch eine Bodenstrukiur, die
auch starken Gewichtsbelastungen gewachsen ist.
Im Bereich der Sicken (17,18,19,20) biidet die aus-
gehértete Deck schicht (4) Versteifungsstege aus.
Nach einem Aushérten der Deckschicht (4) werden
die Schalungselemente (1) im Bereich der Inspek-
tions6finung (28) beispielsweise durch Heraustren-
nen entfernt und durch die Inspektionséffnung (28)
hindurch der Zugang zum Innenraum (5) freigege-
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ben. Zwischen den Stlitzen (2) hindurch kdnnen
anschliefend vorgesehene Versorgungsleitungen
beliebig verlegt werden. Die Schalungselememte
(1) sind im wesentlichen aus einem Kunststoff aus-
gebildet.

Anspriiche

1. Hohiboden zur Abdeckung eines Tragbo-
dens, der eine Deckschicht, sine Auflagefldche,
Stiitzen und mindestens einen sich zwischen den
Stiitzen erstreckenden Innenraum aufweist sowie
mindestens bereichsweise aus einzelnen aneinan-
dergrenzenden Schalungselementen ausgebildet
ist, dadurch gekennzeichnet, daB im Bereich min-
destens einer Seitenkante (7,8,9,10) des Scha-
lungselementes (1) eine ein anderes Scha lungs-
element (1) beaufschlagende Dichtung (15,16) an-
geordnet ist.

2. Hohlboden nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die aneinandergrenzenden Scha-
fungselemente (1) im Bereich ihrer in lotrechter
Richtung oberen Begrenzungen die Auflagefldche
(3) ausbilden.

3. Hohlboden nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB sich die Deckschicht (4) Uber
samtliche im Bereich des Hohlbodens angeordnete
Schalungselemente (1) erstreckt.

4, Hohlboden nach Anspruch 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Dichtung (15,16) minde-
stens bereichsweise als Labyrinthdichtung (17)
ausgebildet ist.

5. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB im Bereich der Labyrinthdich-
tung (17) mindestens eine Sicke (18,19,20,21) an-
geordnet ist.

6. Hohlboden nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Sicken (18,19,20,21) im we-
sentlichen trapezférmig ausgebildet sind und im
Bereich der Auflagefldchen (3) ihre in horizontaler
Richtung gréBte Ausdehnung aufweisen.

7. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, da die im Bereich der Seitenkan-
ten (8,9) angeordnete Dichtung (15) aus drei sich
im wesentlichen parallel zueinander erstreckenden
Sicken (18,19,20) ausgebildet ist.

8. Hohiboden nach Anspruch 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die im Bereich der Seitenkan-
ten (7,10) angeordnete Dichtung (16) im wesentli-
chen als eine sich parallei zur Seitenkante (7,10)
erstrackende Sicke (21) ausgebildet ist.

9. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daf die Stlitze (2) von einer in das
Schalungselement (1) integrierten Stltzenumhiil-
lung (24) umschlossen ist.
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10. Hohiboden nach Anspruch 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die Stlitzen (2) regeimiBig
angeordnet sind.

11. Hohlboden nach Anspruch 1o, dadurch ge-
kennzeichnet, daB jeweils vier Stlitzen (2) mit ihren
Mittellinien einen Quader aufspannen.

12. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, daB die Sicken (18,20,21)
im wesentlichen tangential zu den Stiitzen (2) ver-
laufen.

13. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dag die von der Sicke (19)
aufgespannte Mittellinie im wesentlichen durch die
Langsachsen der Stlitzen (2) hindurch verlduft.

14.Hohlboden nach Anspruch 1 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, daB die im Bereich der Seitenkan-
ten (7,10) angeordneten Stltzenumhiillungen (24)
als Kegelsegmente ausgebildet sind, die von einer .
im wesentlichen lotrecht ausgerichteten Schnittlinie
begrenzt sind, die mit einem durch die Entfernung
der Sicken (19,20) voneinander definierten Abstand
zur Sicke (21) verlduft.

15. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daB ein System von Sicken
{(18,19,20) das Schalungselement (1) im Bereich
dessen Auflagefldche (3) im wesentlichen Quadrate
ausbildend durchzieht und im Bereich von Stlitzen-
dffinungen (23) Kreuzungspunkte auiweist.

16. Hohiboden nach Anspruch 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daB aneinandergrenzende
Schalungselemente (1) im Bereich der Dichtungen
(15,16} aufeinander aufliegen.

17. Hohlboden nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, daB aneinandergrenzende Scha-
lungselemente (1) im Bersich ihrer Kontakiflichen
miteinander verklebt sind.

18. Hohlboden nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, daf aneinandergrenzende Scha-
lungselemente (1) im Bereich ihrer Kontakiflichen
miteinander verschweift sind.

19. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich einer In-
spektions&ffnung (28) ein diese begrenzender Rah-
men (30) angeordnet ist.

20. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 19, da-
durch gekennzeichnet, da8 der Rahmen (30) im
wesentlichen aus einem auf der Auflagefliche (3)
aufliegenden Basisschenkel (31), einem sich im
wesentlichen in lotrechter Richtung erstreckenden
Vertikalsteg (32) sowie einem sich im wesentlichen
in horizontaler Richtung erstreckenden Sichtschen-
kel (33) ausgebildet ist.

21. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 2o, da-
durch gekennzeichnet, daB auf dem Basisschenkel
(31) ein Inspektionsdeckel (29) aufliegt, der im Be-
reich seiner in lotrechter Richtung oberen Begren-
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zung eine im wesentlichen durch die in lotrechter
Richtung obere Begrenzung des Sichtschenkels
(33) verlaufende Ebene aufspannt.

22. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, daB der Rahmen (30) im
wesentilichen rechteckig ausgebildet ist.

23. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich mindestens
giner Ecke (34) des Rahmens (30) eine HShenju-
stierung (36) angeordnet ist.

24. Hohlboden nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die HShenjustierung (36) im Be-
reich eines in die Ecke (34) einmiindenden Justier-
steges (35) angeordnet ist.

25. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 24, da-
durch gekennzeichnet, daB die HShenjustierung
(36) als ein Gewindebolzen (37) ausgebildet ist, der
mit einem Aufengewinde (38) in ein im Bereich
des Justiersteges (35) angeordnetes innengewinde
(39) eingreift.

28. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 25, da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich der Inspek-
tions&ffnung (28) ein an die Ausdehnung dieser
Inspektions6ffnung (28) angepaBter Bersich aus
dem Schalungselement (1) herausgetrennt ist.

27. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 26, da-
durch gekennzeichnet, daB der Gewindebolzen (37)
mit seinem in lotrechter Richtung unteren Ende auf
einem Stiitzenboden (27) der Stlitzenumhillung
(24) aufliegt.

28. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 27, da-
durch gekennzeichnet, daB die Stltze (2) im we-
sentlichen kegelférmig ausgebildet ist und im Be-
reich der Auflagefliche (3) ihre in horizontaler
Richtung gréBte Ausdehnung aufweist.

29. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 28, da-
durch gekennzeichnet, daB das Schalungselement
(1) eine einer Europalette angepafte BemaBung
aufweist.

30. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 29, da-
durch gekennzeichnst, daB die Stlitzen (2) jeweils
eine an die Entfernung der Auflagefldche (3) vom
Tragboden (6) angepaBte Ausdehnung aufweisen,

31. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 3o, da-
durch gekennzeichnet, daB die Schalungselemente
(1) im Bereich ihrer aneinandergrenzenden Berei-
che eine eine plane Auflagefldche (3) ausbildende
Niveauanpassung aufweisen

32. Hohlboden nach Anspruch 1 bis 31, da-
durch gekennzeichnet, daB ein Schalungselement
(1) im Bereich seiner Ecken (12,14) Anschrigun-
gen (41) und im Bereich seiner Ecke (13) eine
quadratische Ausnehmung (42) aufweist.

33. Hohlboden nach Anspruch 32, dadurch ge-
kennzeichnet, daf8 die Anschrdgung (41) eine Basis
(50) aufweist, die einen Winkel von jeweils 135
Grad mit zwei sinander benachbarten Seitenkanten
(7, 10; 8. 9) einschliefi.
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34. Hohlboden nach Anspruch 33, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Basis (50) auf einer die
Stlitzendffnung (51, 52) halbierenden Durchmes-
serlinie verlduft.

35. Hohlboden nach Anspruch 34, dadurch ge-
kennzeichnet, daB entlang der Durchmesserlinie
die in den beiden Ecken (12, 14) angeordneten
Stiitzen (2) eine mit dem Schalungselement (1)
verbundene Halbstiitze (53, 54) ausbilden, die mit
einer entsprechenden Halbstlitze (55, 56) eines be-
nachbarten Schalungselementes (57) eine gesamte
Stlitze (1) aubilden.

36. Hohiboden nach Anspruch 35, dadurch ge-
kennzeichnet, daB jeweils zwei einander zu einer
gesamten Stlitze (1) ergénzenden Halbstltzen (53,
54; 55, 56) in einer Stltzendffnung (59) eines Drit-
ten Schalungselementes (60) hineinragen, die ein
jeweils einer den Anschrdngungen (41) dieses drit-
ten Schalungselementes (60) gegenliberliegenden
nicht angeschrdgten Ecke (11, 13) vorgesehen
sind.

37. Hohlboden nach Anspruch 36, dadurch ge-
kennzeichnet, daB eine von zwei Halbstltzen (53,
54) ausgebildete Stltze (77) Abmessungen auf-
weist, die um mindestens zwei Wandstérken (78)
der die Schalungselements (1) ausbildenden Folie
(79) kleiner sind als die Abmessungen der die
Halbstlitzen (53, 54) aufnehmenden Stlitze (94).

38. Hohlboden nach Anspruch 37, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die von zwei Halbstlitzen (53,
54) ausgebildete Stlitze (77) Abmessungen auf-
weist, die um mindestens zwei Wandstérken (78)
der die Schalungselemente (1) ausbildenden Folie
(79) groBer sind als die Abmessungen einer Stiltze
(93), die an einer den Halbstlitzen (53, 54) gegen-
iberliegenden Ecke (11) eines vierten Schalungs-
elementes (86) vorgesehen ist.

39. Hohlboden nach Anspruch 35 bis 38, da-
durch gekennzeichnet, daB das Schalungselement
(60) mit der die beiden Halbstlitzen (53, 54) des
benachbarten Schalungselementes (57) aufneh-
menden Stltze (94) und die beiden benachbarten
Schalungselemente (57), deren Halbstlitzen (53,
54) in die Stltze (94) des Schalungselementes (60)
hineinragen, und das vierte Schalungselement (86),
das mit seiner Stlitze (93) in die von den beiden
Halbstlitzen (53, 54) ausgebildete Stiitze (77) hin-
ginragt, sinen Komplex (87) von vier im Bereich
inrer jewsiligen Ecken (11, 12, 13, 14) zusammen-
hdngenden Schalungselemente (1, 57, 60, 86) aus-
bilden, deren einander jeweils benachbarie Sei-
tenkanten (8, 10; 62, 63;) einander Uberlappen und
die Sicken (67, 68, 69; 73, 74, 75) des jeweils
oberen Schalungselementes (57) in die Sicken (70,
71, 72) des darunter liegenden Schalungselemen-
tes (60) hineinragen.
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40. Hohlboden nach Anspruch 39, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die in die Halbstlizen (53, 54)
einmiindenden Sicken (83, 84, 85) einen um min-
destens zwei Wandstirken (78) der die Schalungs-
elemente (1) ausbildenden Folie (79) einen kieine-
ren Querschnitt aufweisen als die Sicken (70, 71,
72) des Schalungselementes (60) in dessen Stiitze
(76) die Halbsilitzen (83, 54) der benachbarten
Schalungselemente (57) hineinragen.

41. Hohlboden nach Anspruch 39 und 40, da-
durch gekennzeichnet, daB das vierte Schalungs-
element (86), das mit seiner Stiitze (93) in die von
den beiden Halbstiitzen (53, 54) ausgebildete Stiit-
ze (77) hineinragt, an seinen der Stlitze (93) be-
nachbarten Seitenkanten (7, 8) Sicken (18, 19, 20)
aufweist, deren Querschnitt um mindestens zwei
Wandstirken (78) der die Schalungselemente (1)
ausbildenden Folie (79) kleiner ist als der Quer-
schnitt der Sicken (71, 72, 73) in die die Sicken
(18, 19, 20) des vierten Schalungselementes (86)
hineinragen.

42. Hohlboden nach Anspruch 35 bis 41, da-
durch gekennzeichnet, daB jedes Schalungsele-
ment (1) Stlitzen (2) und Halbstlitzen (53, 54) ver-
schieden groBer Abmessungen aufweist.

43. Hohlboden nach Anspruch 42, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Halbstlitzen (53, 54) im Be-
reich der angeschrigten Ecken (12, 14) einen
Halbquerschnitt (91) mittlerer Abmessung ausbil-
den, die gréfBer ist als die Abmessung kleiner Stiit-
zen (93) und kleiner ist als die Abmessung grofier
Stiitzen (94).

44. Hohlboden nach Anspruch 42, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die in den beiden den Haibstit-
zen (53, 54) jeweils benachbarten Ecken (11, 13)
ausgebildeten Stlitzen (93, 94) verschieden groe
Querschnitte aufweisen, von denen die von den
Kanten (7, 8) eingeschlossene Eckstiitze (93) einen
kleineren Querschnitt und die von den jeweils ge-
genliberliegenden Kanten (9, 10) eingeschlossene
Eckstiitze (94) einen groBeren Querschnitt aufwei-
sen als die beiden Halbquerschnitte (91) der sich
aus den beiden Halbstitzen (53, 54) zusammenset-
zenden Stltze (77).

45. Hohlboden nach Anspruch 42, dadurch ge-
kennzeichnet, daB entlang der Kante (7, 8) Stiitzen
(92) bzw. eine Halbstlitze (54) angeordnet sind, die
sinen kieineren Querschnitt aufweisen als die Stlit-
zen (92, 94) bzw. Halbstlitzen (53) der jeweils
gegeniiber verlaufenden Kanten (9, 10).

46. Hohlboden nach Anspruch 45, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Stiitzen (2) in etwa parallel
zu den Seitenkanten (7, 8, 9, 10) verlaufenden
Reihen (95, 96) angeordnet sind.

47. Hohiboden nach Anspruch 46, dadurch ge-
kennzeichnet, da durch das Schalungselement (1)
benachbart zumindestens einer Reihe (95, 96) eine
gedachte Trennungslinie (101, 102) verlduft, ent-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

§5

lang der mindestens zwei das Schalungselement
{1) bildende Elementteile (97, 98, 99, 100) aufein-
anderstofien.

48. Hohlboden nach Anspruch 47, dadurch ge-
kennzeichnet, daB zwei etwa senkrecht aufeinander
stehende Trennungslinien (101, 102) vorgesehen
sind.

49. Hohlboden nach Anspruch 46 und 47, da-
durch gekennzeichnet, daB entlang der Trennungs-
linie (101, 102) Stutzen (92, 94) mit einem Quer-
schnitt vorgesehen sind, der um mindestens zwei
Wandstérken (78) einer das Schalungselement (1)
ausbildenden Folie (79) gréBer ist als der Quer-
schnitt von Stltzen (92, 93) eines anderen Scha-
lungselementes (57), das mit seinen Stiitzen (92,
93) nach Abtrennung eines Elementteils (97, 98,
99, 100) entlang der Trennungslinie (101, 102) in
die der Trennungslinie (101, 102) benachbarten
Stiitzen (92, 94) hineinragt.

50. Hohlboden nach Anspruch 48 und 49, da-
durch gekennzeichnet, daf im Bereich eines von
zwei sich kreuzenden Trennungslinien (101, 102)
ausgebildeten Kreuzungspunktes (103) eine Stiitze
(94) vorgesehen ist, deren Querschnitt um minde-
stens zwei Wandstirken (78) einer das Schalungs-
element (1) ausbildenden Folie (79) gréBer ist als
der Querschnitt zweier sich zu einer gesamien
Stiitze (77) ergédnzenden Halbstlitzen (53, 54).

51. Hohiboden nach Anspruch 33 bis 50, da-
durch gekennzeichnet, daB im Bereich eines von
einer Trennungslinie (101, 102) und einer Kante (9,
10), die den mit gréBerem Querschnitt ausgestatte-
ten Stltzen (92, 94) benachbart ist, gebildeten
Kreuzungspunktes die der Kante (9, 10) benachbar-
te Stiitze (94) einen Querschnitt aufweist, der um
mindestens zwei Wandstérken (78) der Folie (79)
gréBer ist als der Querschnitt der aus zwei Halb-
stiitzen (53, 54) ausgebildeten Stiitze (77).

52. Hohlboden nach Anspruch 47 bis 51, da-
durch gekennzeichnet, da die Trennungslinie (101,
102) bei einem mit einer ungeraden Anzahl von
Reihen (95, 96) der Stltzen (2) ausgestatieten
Schalungselement (1) in einem Bereich verlduft,
der sich zwischen einer duruch eine Mitte des
Schalungselementes (1) verlaufenden Reihe und
der dieser benachbarten Reihe erstreckt.

53. Hohlboden nach Anspruch 37 bis 52, da-
durch gekennzeichnet, daB die Sicken (18, 19, 20)
im Bereich der mit dem kleinsten Querschnitt ver-
sehenen Stiitzen (93) einen um zwei Wandstérken
(78) der Folie (79) kleineren Querschnitt aufweisen
als die Sicken (67, 68, 69; 73, 74, 75) im Bereich
der mit einem mittleren Querschnitt ausgebildeten
Stiitzen.



EP 0 339 537 A2

NN\ 58S /5
: O 0 (o) O (o} 17
1 I I 19
o—(or—{or—o or—o0 .
T : :
0 o) o o oY—0o)]~26
3
o) oy} —or—o o o) 4o
21 18- T2
o L e '~ .
d / ' N
b 21 / % 13
10
Fig. 1
Fig 2

18

/(/V/////ZU/

)J/ 7O NN
22

\\\\\\\ \\\\\\X\\\\\\\\\\

[{%;]




EP 0 339 537 A2

Fig. 3 . Fig, &
Fig.5 Fig. 6
37
l
3%
. /
Al T
33\7 31 & _ ‘/
| Z //39
7 1
30 k0¥ A—L0
4
2 ) 38
35,

36



EP 0 339 537 A2

7 2!

-]
9
O Hy Fig. 7
./
18 23\ 20
19

Fig. 8

27



EP 0 339 537 A2

| W AN

22—




P
tesp T i -~
oot waier
hRERY
[

EP 0 339 537 A2

&1

11 12

L 131_\

N

41 2

Fig. 12




EP 0 339 537 A2

86
/

Fig 15

7777777777

OUONNANNNNN




EP 0 339 537 A2

H

!

N

i
t

81 biy
i o
6 %6 26 Y6 486845 ZS 0§
/ [ ]. | ] L
9L . «
86~ 1T : €8 66
i = S I N I N |
2oL | ) feol 16 _”
|
6 ~— . 66 9% — _
L B
28°18 stayf [ {>o0L
1 ./
7 1 T 771\
AL B4 _‘

¢

Ly
: _mm .
L
S 89 69 \ 2L 1L W59 1
1 1 , 17 ] LI £ —\
1 I 7 .
N L9 55! 0L
' [TAN 09
€L+l S i
: 2 (|| e % ||| s6
‘. A
) 9971
J. \ .. ”\ lA
7 .om“» mm\
- ”/




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

